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Erfahrungen aus der bisherigen Beratungspraxis und 

Erwartungen an die künftige Maßnahmenumsetzung 

aus Sicht der Gewässerschutzberatung (GSB)

Dr. Franz Antony – INGUS Ingenieurdienst Umweltsteuerung GmbH - Hannover
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Koop-Modell 

Trinkwasserschutz in NI 

(seit 1992)
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1. Rückschau & Bewertung Status quo

WRRL-Beratung als

„Ergänzende Maßnahme“ in NI 

(seit 2010)
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Mein Fazit 2013

„… NI steht gut da!!! 

1992 - NWG-Novelle – Einführung WEG und Uni-Wissen geht in Praxis

1998 - 2001 - M & P, NLÖ-Methodenhandb. + Anwenderhandbuch Wasserschutz

Erste Neuausrichtung nach 15 Jahren

2007 - NWG-Novelle: Aufgaben an WVU (5-jähr. Finanzhilfeverträge)

2013 – Neuaufl. Anwenderhandbuch Wasserschutz  

Fachl. & ordnungsrechtl. Werdegang Koop-Modell TW-Schutz

2002 - 2006 - M & P-Entwickl.konzept TGG Liebenau (C-Gebiet)

Prototyp für Schuko: IST-Zustand      Handlungsbedarf       Zielwerte      Erfolgsmonitoring

- Koop-VO: Einführung Schuko-Pflicht für alle TGG

(indikatorbasiert, Verfahren räuml. Prioritätensetz, Zonenmodell/Hydrogeologie)

2008 - 2012  &  2013 - 2017 – 1. u. 2. Schuko-Phase 
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Start

2018 - 2022 – 3. Schuko-Phase
Aber, …reicht das oder ist Weiterent-

wicklung und höhere Eingriffstiefe nötig? 

- Landes-SchuVO: schon 2007 teilw. besser, als neue DüV 2017             

& Nds. Handl.hilfe zu Erstellung WSG-VOs  
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2010 - 2012 - 1. Phase 9 WRRL-Berat.gebiete (630.000 ha LF)              N-Minderung

Fachl. Werdegang der WRRL-Beratung NI
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Start für die WRRL-Maßnahmenkulisse

Pilotphase 2002 - 2003 - Projekt Große Aue II „GWschutz für große Räume“ 

2005 - 2009 – EU-Life-Projekt „WAgriCo“ + Landesprojekt „WAgriCo 2“

2013 - 2015 - 2. Phase 10 WRRL-Berat.gebiete (800.000 ha LF)

2016 - 2018 - 3. Phase 11 WRRL-Berat.gebiete (880.000 ha LF)

(ggf. bis 2022)

N-Minderung

&

P-Minderung

(Teilkulisse)

Bs. WRRL-Gebiet Mittlere Weser  [133.000 ha LF]

Bsp. TGG Liebenau II/Blockhaus  [2.485 ha LF]Größenvergleich

Aber, …reicht das oder ist Weiterentwicklung 

und höhere Eingriffstiefe nötig? 
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Positive Erfahrungen Koop. Modell und WRRL-Beratung

Sehr hohe Teilnahmebereitschaft.

Enge u. vertrauensvolle Zusammenarbeit (Datenbereitstellung, Flächenzugang etc.).

Umfassendes Systemverständnis (Stichwort „Zonenmodell“), 

keine „Birnen-Äpfel-Diskussionen“ mehr, wie außerhalb oft der Fall.

Deutlich besser auf neue DüV vorbereitet, als außerhalb.

Feste Gremien und kontinuierliche Zusammenarbeit mit Landwirten, WVU, UWB u. a.

Gemeinsame gebietsspezifische Weiterentwicklungen bei mehrjähr. Finanzsicherheit.

Die GSB kümmert sich umfassend um Umsetzung der Landes-SchuVO und WSG-VO´s. 

Die WRRL-Beratung hat wachsenden Flächeneinfluss (in SH sogar Beratungshoheit).

Die GSB konfrontiert wiederkehrend die Offizialberatung, die Fachberatung der LWK, 

der Beratungsringe u. die Industrieberatung mit den Zielen des Gewässerschutzes.

Grundsätzlich

Mit den Landwirten in den Kulissen

Gewässerschutzberatung hat feste Strukturen in beiden Kulissen 

etabliert und einen festen Platz in den Betrieben
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Minderung N-Bilanz- und Dünge-Überschüsse ca. 20 bis 40 kg N/ha 

Minderung Herbst-Nmin-Wert mit Maßnahmen

Minderung Sickerwasser-Belastung mit Maßnahmen ca. 20 bis 30 mg NO3/l

Minderung Grundwasser-Belastung

(obere GW-Zone, Gebiete bis 1,5 GV)
ca. 10 bis 15 mg NO3/l
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Nachweisliche Erfolge im Koop-Modell TW-Schutz

ca. 20 bis 30 kg N/ha 

Summeneffekt aus Beratung + Maßnahmen erreicht Trendumkehr im Grundwasser

(vgl. NLWKN-Auswertungen Süd-NI u. Nordost-NI). 

Trendumkehr in Gebieten mit hohen N-Einträgen schwieriger und bei weitem nicht  

ausreichend, die GW-Qualität nachhaltig zu sichern.

Richtung stimmt, aber Eingriffstiefe reicht für umfassende Vorsorge meist nicht aus.
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NO3-Belastung im Sickerwasser 1) ohne Koop.modell (unter Acker) 

Nordwest-NI

150 - 250 mg/l

Mittleres-NI

120 - 160 mg/l

Süd-NI

40 - 60 mg/l

Nordost-NI

80 - 100 mg/l

1) Standorte ohne Denitrifikation

i. d. ungesättigten Zone 

Grundlagen:

- N-Emissionsmodell LBEG NI

- Rücksprache mit NLWKN

- Umfassende Nitrat-Tief-

bohrungen der GSB
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Nordwest-NI

150 - 250 mg/l

Mittleres-NI

120 - 160 mg/l

Süd-NI

40 - 60 mg/l

Nordost-NI

80 - 100 mg/l

110 - 160 mg/l

90 - 110 mg/l

60 - 80 mg/l

30 - 40 mg/l

Bisherige Eingriffstiefe aus-

reichend in Gebieten mit

höherem Anteil Verdünnungs-

flächen (Wald, Grünland).

Bisherige Eingriffstiefe nicht

ausreichend in Gebieten:

Bisherige Eingriffstiefe 

grundsätzlich nicht ausreichend

NO3-Belastung im Sickerwasser 1) mit Koop.modell (unter Acker) 

- mit N-intensiven

Kulturen / Sonderkulturen 

- mit überwiegend Ackerbau

u. ohne Verdünnungsflächen

In Nordost- & Süd-NI 

Im Mittleren & Nordwest-NI

1) Standorte ohne Denitrifikation

i. d. ungesättigten Zone 
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Minderung N-Bilanz-Überschüsse

Minderung Herbst-Nmin-Werte

Minderung Sickerwasser-Belastung (Stichproben)

Minderung Grundwasser-Belastung (obere GW-Zone)
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Nachweisliche Erfolge in der WRRL-Beratung (Bsp. M. Weser)

Minderung N-Dünge-Überhang

NLWKN

Effekt der Beratung genauso gut, wie in den TWschutz-Koop, aber erreichte LF

nur bei 10 bis 20 % der Gesamt-LF

Wichtiger Unterschied  Kaum Flächenmaßnahmen zur Herbst-Nmin-Reduzierung 

ca. 20 bis 40 kg N/ha 

ca. 10 bis 20 mg NO3/l

bisher gleichbleibend

ca. 20 bis 30 kg N/ha 
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Die GSB erreicht über das Koop.modell TWschutz und die WRRL-Beratung

Erfolge, aus dargelegten Gründen in den Koop. mehr als in der WRRL-Kulisse.

Trotzdem: 

…selbst im Kooperationsmodell reicht die Eingriffstiefe zur Zielerreichung 

(z. B. < 50 mg NO3/l im Sickerwasser bzw. jungen Grundwasser im Mittel 

aller Flächennutzungen) meist nicht aus.

Zwischenbilanz
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2. Impulse (Visionen) nach vorne

Großen Problemen muss man mit großen Lösungen begegnen.

Die Nitrat- und PSM-Einträge sind zweifelsohne ein großes und 

trotz aller Bemühungen der GSB ein nicht gelöstes Problem 

(unzureichende Prävention).

Vereinfacht gesagt, wir gehen bisher nicht weit genug.

Die Erfahrung zeigt…

… das trifft übrigens genauso für die WRRL-Beratung zu

A. Koop-Modell Trinkwasserschutz in NI
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Mögliche Wege zu gutem Trinkwasser (Annahme: TGG nur Acker)  

anlagentechnische

Entfernung von Belastungen

geringe Eintragsvermeidung 

(aufwändige anlagentechn. Verfahren)

Mittlere Kosten ca. 55 - 75 ct/m3

Förderrohwasser 

(vgl. UBA-Studie 43/2017)

„künstliches“ Trinkwasser

(gesellschaftl. Akzeptanz?)

Daher die Frage,….bereit für größere Lösungen?  

NACHSORGE

Behebung von 

Belastungsursachen

VORSORGE

weitgehende Eintragsvermeidung

(massive Anpassung Flächennutzung)

Kosten ca. 10 - 30 ct/m3

GW-Neubildung der Ackerfläche 

(z. Zt. Koop.modell: 2 - 3 ct/m3)

Landwirt als Wasserwirt?

„naturbelassenes“ Trinkwasser

(gesellschaftl. Wertanerkennung?)

über

Ordnungsrecht

(Ausgleich) 

über 

Vertragsgewässerschutz

(WEG / WVU)
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Vereinfachte Kostenbetrachtung zum Ansatz VORSORGE

Annahmen: TGG nur Acker und 2.500 m3 SW-/GW-Neubildung pro ha u. Jahr
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Bisherige Schutzkonzepte und deren Maßnahmen reichen meist nicht aus, die 

wasserwirtschaftlich notwendigen Ziele zu erreichen.

Das Nds. Prioritätenprogramm und gebietl. Schutzkonzepte orientieren sich bisher 

zu sehr am verfügbaren Budget aus der WEG, statt am tatsächl. Handlungsbedarf. 

Wie geht das Koop. Modell in die nächste Generation?

Erwartungen:

Umfassende Vorsorge muss von den Einträgen her denken. Je größer diese 

sind, um so größer ist der Handlungsbedarf.

Schutzkonzepte müssen zu Entwicklungskonzepten (i. S. von Gebietsentwick-

lungsplänen) weiterentwickelt werden.

 Wir brauchen eine Vorwärtsbewegung bei der Maßnahmenumsetzung

Die dafür erforderlichen Finanzierungmodelle müssen entwickelt werden.

Feststellungen:
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1. GEBIETSERFASSUNG mit AUSGANGSLAGE

2. HANDLUNGSBEDARF / Notwendige Eingriffstiefe ermitteln    

3. ZIELWERTE

4. BERATUNGS-Konzept

5. MAßNAHMEN-Konzept

6. ERFOLGSBEWERTUNG systematisch und belastbar

Dünge- u. Anbauberatung belassen, Umnutzungsberatung ausbauen

Maßnahmenentwicklung/-vermittlung intensivieren (N- und PSM-Minderung)

WURZEL-

ZONE

GW-Zone

ROHWASSER

BETRIEB

SICKER-

WASSER-

ZONE
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Weiterentwicklung der Schutzkonzepte zu Entwicklungskonzepten

7. FINANZBEDARF  

Räuml. Prioritätensetz. vornehmen u. verbessern, Zusammenarbeit Hydrogeologie

Mehr am Eintrag (oben), statt an Belastung (unten) ausrichten

Budgetverfügbarkeit statt nach WEG, nach Minderungsbedarf ausrichten

An tatsächl. Handlungsbedarf ausrichten, Finanzierungsmodelle finden
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2. Impulse (Visionen) nach vorne

B. WRRL-Beratung in NI als „Ergänzende Maßnahme“ 
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„Grundlegenden Maßnahmen“ zur Minderung diffuser Stoffeinträge in Deutschland

hinken den WRRL-Zielen weit hinterher und müssten zeitnah deutlich wirksamer

weiterentwickelt werden, insbesondere: 

Düngerecht  DüG, Nationales Aktionsprogramm DüV, StoffBilV

PflSchutzG  Nationaler Aktionsplan zur nachhaltigen Anwendung von PSM

Feststellungen und Erwartungen:

Beratung ausbauen (höhere Flächenerreichung mit erforderlicher Beratungstiefe)

Flankierend umfassende Förderprogramme mit wirksamen Flächenmaßnahmen

(vgl.bar Freiw. Vereinbarungen), ggf. auf Basis von Entwicklungskonzepten

Dafür Finanzierungskonzepte entwickeln:

A. Grundlegende Maßnahmen:

B. Ergänzende Maßnahmen:

- die hptsl. auf Umschichtungen der Agrarförderung der EU, des Bundes 

und der Länder basieren (Zahlung für Umweltleistungen statt Marktstützung)

- Widersprüche zwischen EU-Umweltpolitik und EU-Agrarpolitik auflösen 

- Den Wandel nicht schlagartig vollziehen, sondern schrittweise, aber verlässlich  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit...

…auf das wir rechtzeitig 

die Kurve kriegen!


